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Am dritten Sontag tm Advent .
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27/ <p / .r fj ?
Wer bist du ?
Joannis i . tf . ip .

Fmenda mores , mortales tolle sopores ;
Scepus , gj s ß ens } non yjjgns ^ t ama p tr jc i a videns.

„ . . Verbessere keine Sitten / den Sünden - Schlafleg ab :
^ ttyatr. Daimk derTod nicht mitten dich leg inö Höllen - Grab .

An wahr ist / wie Da « nicht daran zu zweiflen / was ciemea *
Alexandrinus sagt : Nemo dum dormit , aiicujus est pretii , quam
si non viv <?ret : Niemand Der da schlaft / ist mehr werth / als wan
er auch nicht lebte ; So finde ich / daß viele verschlafene Christe »

wenig oder gar nichts werth seynd ; ja / daß noch viele / so zimlich geltenwvl »
len / wan sie wachen / die mehriste Zelt ihres Lebens nichts werth seynd / alS
welche sie mit schlafen zubringen . In Warheit / so man ernsthafter / groß »
wüthiger und kugendfammrr Menschen Leben betrachtet / findet mau / daß sie
durch wenig Achtung des Schlafs sich jederzeit von denen zarten / sinnlichen
und weibischen Menschen unterschieden haben . Ich will hier nicht die häuffige
Exemplen deren -Heiligen beydes Geschlechts vorbringen / deren keiner über die
Noth / alle aber mehrentheils weniger als die Noth erforderte / dem Schlaf
zugelegt haben ; schamroth solle die Schlafiing machen die politische Wach -
Sorg / mit welcher nicht allein Christliche / sonderen auch Heidnische Menschen
ihre Sachen beobachtet haben . Georgius Castriomis oder Scandrrbegg benamset
da er sein Fürstenthum Epirus widerum von den Türcken entrissen / schliefe
Nachts nur zwey Stunden . Alexander der Grose / so lang er Heldenwürdige
Thaten begangen hat / wäre ein Feind der Trunckenheit und des Schlafs :
dahero er ( nach der ihm von Aristotele seinem vormahligen Lehrmeister gegebe -

Amwian ner Lehr ) eine Kugel in der Hand hielte / wan er sich zur Ruhe begäbe / die

MarccU . Hand aber aufer des Bettes : wan dan die Kugel in das unten zu dem End

1. 16 . stehenden ährinen Becken hereinfiele / und er von dem Schall erwachete / stun¬de er atsobalb auf. Praxagoras der Weltweise / damit er ja dem gewalttha »
tigen sich annähenden Schlaf nicht zu viel unterliegete / bunde seine Haar
mtt einer Schnur obrist an einen Balckrn fast / damit / wan er den Kopfauß
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iu Am dritten Sontag im Advent . 25
^ jö grosem Schlaf bückete / durch den Schmertzen des Wachens ermähnet würde .

Strabo schreibet / es habe kein Indianischer König im Tag dürfen schlafen /
Nachts aber haben sie müsen die Zimmer verwechsle « / damit die Zuneigung des
Drehs / der Gemächlich - und Gelegenheit keine Ursach überflüßigen Schlafs wäre .
Die Aegyptier / wan sie einen wachtsammen König wolten vorstellen / mahlcten einen
Scepter / an welchem oben ein eröfnet - wachendes Aug wäre . ? Iuksrcbu8 meldet
von denen Perflanerm / daß dero König einen Kämmerling gehabt / welcher darzu
insonderheit bestellt wäre / daß er zu Morgens gantz frühe in das Königliche Zim¬
mer hereingetretten biß zur Bettstatt / alödan den Königgewecket undgesagt5ur -
Aercx , curanezoriL , Stehe auf du König / bedencke dein tragendes Ampt / und
versäume nichts daran durch den SctÄaf-

Ich zweifle nicht / es seynd sehr viele / welche GQtt / und dessen Dienst zu Lieb /
ihrem Schlaf offt abbrechen - auch nicht wenige die ihres zeitllchen Nutzens wegen

Wl vfft die nothwendige Ruhe sich versagen : aber von diesen be » den Theilen / deren
®tä(, zwar der erstere GOtt / der andere der Welt undEitelkcitzum Dienst sich abtöden /

die Rede abzuführen / gibt es einen ungeheuren Last ad liderlicher / lauer / träger
Ä Christen / denen man wohl jenes sagen könte / was vorhin Christus geredet zu

«ii. jr seinen schlafenden Jüngeren / daß sie ncmilch keine Stund mit ihme wachen können /
>/ ßr noch ihme zuLiebcin StündleinSchlafs sich abbrechen .
tU Gleichwohl seye es ihme also / daß der leibliche Schlaf noch könne mit ein oder
fll/iiffi anderem Verwand bißweilen von groser Schuld excusiret werden / so istdochdies
l / 'e dasjenige / was ich an heutigem Tag beklage / daß es dergleichen unglückseeliger
0 und verblendeter Christen einen grosen Theil abgibt / welche in ihren Sünden / mit
m bösem Gewissen / mit tödlicher Emschläfmmg / und einer von dem Satan vrrur -
M sachter Ruhe dergestalt dahin liegen / daß sie weder GOtt noch die Hüll fürchten /
M noch an den Tod / noch das Gericht denckcn ; auch nicht ihre selbst eigene ersch , örtliche

Gefahren bedencken / in welchen sie sichjederzeit befinden / und in welchen sie / so !«
cher Gestalt vom Tod übereilet / ewig zu Grund gehen würden . Aber was ist dies

ju , Wunder ? Dan sie schlafen / und gleich wie ein schlafender Mensch nicht fürchtete
nichts empfindet / sich nichtsiöhret / obman schon blose Schwerder auf ihn zucket /

2 mit gespantcm Gewehr ihm den Untergang troher / oder ein nechst brennendes ^ cuc
^ ihn zu ergreifen Minen machet / weilen er nemlich schlafet / und alödan erstlich
S fürchtet / ft' ati er zu wachen anfanget / und dieser Gefahren gewahr wird :
1 also will ich an beutigem Tw einen in der Todtsünd schlafenden / und daher seine
J entsetzliche Gefahren deren höchsten Unglückseeligkeiten nichts achtenden Sünder

suchen zu erwecken / damit er selbige desto besser erkennend / den schädlichen Tods -
[ Schlaf von sich abwende / ob denen entsetzlichen Glfahren sich befürchte / so fort
l dan in der wachtsamen Sorgfalt beharre / damit seine Scel im Gnaden - Stand! allzeit lebe . ^ ccencliic .
f > l - ^ S ist in der groserDunckelheit des gegenwärtigen Lebens eine so grosr Um

^ gewißheit / daß auch offtermahl die verständigste kaum recht einen Sünder
p von dem gerechten / oder einen frommen von dem bösen unterscheiden können ; dan
>“ H «L



26 Am dritten Sontaq
»s geschieht vielmahl / daß dir fromme in etlichen Mercken und äuscrlichen Zeichen
sich denen nicht gar tugendsammen auß menschlicher Schwachheit vergleichen / und
als unbeständige Menschen fehlende / jener Fehler einige begehen / deren die Unge¬
rechte und Sünder ohnzahlbar voll seynd / solche auch ohne Zahl überhäufen - hinge¬
gen geschicht es auch widerum / daß die Sünder und GOlt wenig achtende Men¬
schen vielmahl einige äuserliche gute Merck und Tugend * herstellende Übungen ver¬
richten : da doch bey ein und dem anderen Theil / auch des einen und anderen
Theils Handel / Übung / Gewissen / Verrichtungen einsogroftr Unterschied ist /
gleich wie zwischen dem Himmel und der Hüll / ja GL ) tt und dem Teufel .

Diese io wenig bedachte / doch so wichtige / und daher zu so vielen freventlichen

Urtheilen und anderen Bößheitrn ( so leichter gedacht als geschrieben werden kön¬

nen ) Ursach gebende / aber nur zu solchem End von denen gottlosen angewendete

Wachest können wirja besser nicht / als in jener von Christo dem Herren im H .

Evangelio vorgetragener Parabel derzehcnJungfrauen / zu völliger Überweisung
erkennen . Von diesen sagt Cbrilius : Dormitaverunt omnes , & dormierunt , ba§

sie allegeschäflet und geschlafen haben ! Omnes , alle / so wohl die weise / als die
thorechte ; bemercke aber wohl den Unterschied / allehaben sie gefchlaflct / aber nicht

alle geschlafen / dan die Meise da sie das schasten gemercket / haben sie als dem

Schlaf sich widersetzet / solchen außgescblagen / und widerum gewachtt - die Thor -

. echte aber dormierunt , haben ohne alle Sorg dardurchgeschlafen / und den Schlaf
* Pm U ' selbsten aufs beste beförderet . Durch die weise Jungfrauen verstehen .die H H .
tu Matt . CJuyfostomus , Hilarius ullD Hieronymus dlt fromme / gottftei ' ge / andächtige /
& S - AH£ und ihres Heils S org - tragende Christen / welchen auß mmschlichw Gebrechlich «
ep . no . j e j t au ^ nun unö van der Schlaf aiikommet / daßsie wohl bißveilen einige Nach -

laßtgkciten im GOttts « Dienst begehen / in einige Fehler und Gebrechen fallen /

dormitaverunt , sie schläflm ; aber so bald sie solches incrcken / kehren sie UM durch

wahre Büß / sie verharren nicht / sonderen schlagen den Schlaf und die Trägheit

mänlichauß / und wiesle alle Morgeuö mit neuem Eifer ansangen / also thun sie

beym schlafen gehen sich widerum m : t Justo Lipsio anreden Ad lectum ad lethum , es

muß gewachetseyn / dan nach dem Schlafkom ' auch dessen Bruder der Tod . Durch

diethorechte Jungfrauen aber werden die sundhaffte Christen verltanden / welche nur

obenhin leben / eben Nicht viel auß der Boßhe : ! der Sünd machen / und zufrieden

seynd / wan sieimr die allergiö , leundschändlichsteSünden nicht begehen / übri¬

gens offt tödlich sündigen / theils mit Missen / theils auch baß sie auß denen
Sachenmchts maä . en / dormiemnt , diese schlafen / undsuchen nochdieGemäch -

iichkeitzum Schlaf / indem sie offt lange Zeit ohne Büß in solchem Leben verharren /

si h selbsten mit vermessener Hofuung auf die Barmhertzigkeit G -Oltcs vertrösten /

und mit dcr zukünfftigen Büß schmeichlen / die jenige fliehen / so ihnen das Ge¬

wissen rühren / und nur so dahin leben / als wan ihnen GOlt / ohneracbtet ihrer

Sünden / gleichwol den Himmel schuldig wäre . Für einem so bösen Schlafwar -

net uns der H . Vatter Augustinus . daerfagt : Illud cavere debemus , ne ip ( a ani -

viPf . 6l ;• rna nostra dormiat ; malus est enim animx somnus , fOVC UNS em jlF
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V - r hüten / daß unsere See ! selbst nicht schlafe ; dander Schlafder See¬
le ist gar deß . Aber O heiliger Vatter ^ u§ullme . wie fan die See ! schlafen /
da sie ein purer Geist ist ? Ja freilich sage er / van gleich wie ein Mensch Vrm Leib
nach schlicht / wan er Ven Gebrauch der Sinnen / und die Geniesung drsLiechtS
verlierend nur der Ruhe sich übergibt / also schlaft die Seel / wan sie ihre edrle
Krafften abstehet von Betrachtung Cakholischer ^ Üaubens - Warheiten / dieewi «
ge Ding aufcr GedächtnuS setzet }< feine Betrachlungcn deren Dingen / so ihm ei¬
ne heilsame Forcht machen können / annimt / sonderen nur ihre Ruhe / ihre Ver¬
gnügung und Zufridenheit suchet in irrdischen zerganglichen D ngen / und sinn -
lieben Ergötzlichkerten des Leibs : Somnus anima: est oblivisci Deum suum . sagt ge -
Melder £>. Vatter - Der Seelen Schlaf ist nichts anders / alsGOttes / seines
Herrens / seines Erlösers , und letzten Ziels vergessen .

l I . Und doch / leider Gottes ! wie ist es eine bey so ohnzahlbaren Christen so
gar gemeinsame Sach r Dessen aber ist fe ne andere Ursack / als weilen sie die
Gröfe ihres Unglücks / und deren ihnen bevorstehender Gefahren nicht erkennen .
Nichts gefährlich * noch schädlic! er kan seyn einem Menschen / als wan er ohnzahl -
bare / Blutgierige / Tag und NachtohneUnterlaß ihm nach dem Leben strebende
Feind hat / und gleichwol sich an einen offenen / den Feinden bekenten / und leicht
jugangbaren Orth schlafen leget ; dan der alle Forcht hinweg setzet / und ohne Sorg
schlafend dawider lieget / wird gar leicht vom Feind zum Tod hingerißen / ob «
schon er sonst wohl bewasnet und geharnischt wäre . Epaminondas der Thebanische
Kriegs « Obrister / da er einen auf Schildwacht stehenden / aber daselbst schlafen¬
den Lands * Knecht mit seinem Schwerd erstochen hatte / sagte er r r alem reliqui ,
qualem inveni ; als wölke er andeuten » er habe den jenigen / welchen er einen wacht »
sammen Soldaten zu seyn hätte glauben mchcn / gleichwol so wenig für sich sorg¬
fältig und für dem Feind wachtsam gefunden / daß er auch gantz ruhig aufder
Wacht geschlafen / daher habe er ihn entleibet / aber darbry keine Unbild zugefüget /
indeme er ihm außeinem Schlaf in den anderen / auß dem zeitlichen in den ewig n
geholfen habe : wie ich ihn gefunden / also hab ich ihn hinkerlasen Ach
wie vielen Sünderen begegnet dieses / rvelche da sie die Tcufcicn als ihre Haupt -
Feind wenig achten / die Hüll als den Straf - Orth ihrer Laster vergessen / und
nur getröstet in dem sündigen Stand daher schlafen / von dem Tod übereilet / und
mir seinem durchtrinqenden Pfeil erleget werden / welcher dan eben vorgemelderen
Spruch mit Warheit vorgeben kan : Talem reliqui , qualem inveni , ich hab ihn
also hintcrlasen / wie ich ihn gefunden habe .- ich hab ihn als einen in der Ungnad
GOttrs stehenden / und doch darbey noch unbußftrtigen / und ohne Forcht seines
Untergangs dahin schlafenden Sünder gefunden / also hab ich ihn auch mit meinem
Pseil durchgraben / ermordet / und in die Hüll hingeschickt wo er in ewiger Ungnad
GOltcs / auser aller Bofuunq der Göttlichen Barmhertzigkeit den Schlaf des
ewigen Tods allzeit empsinde : Talem reliqui , qualem inveni .

i l I . Dergleichen Menschen gehet es wie einem schlafenden und sanfft ru¬
hendem / welcher / wan er schon bißweilen etwas erwachet / doch gleich wider um sich

D r um »
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28 AlN dritten Sontag
umkehret / undaufsmue dardurch schlafet ; dan obschon sie bißweilen ermähnet /
auch gefchrücket werden / bald von denen Beichtövälteren und P >edigeren / bald
von anderen wohlmeinenden Nebenmcnschen / ja auch von dem selbst eigenen wi -
derbellenden Gewissen / so daurrt es doch nicht lang / sonderen / wan sie auch schon
durch eine Beicht sich scheinen umzukehren / so schlafen sie gleichwohl gar bald wie -
deruinb in der Gewonheit des vorigen sündhafften Lebens ein / und können ihren
Schaden ernstlich nicht erkennen / biß sie denselben unwiderruflich zu ihrem selbst
ewigen Untergang erfahren .

s . Petras Es erzehlet der H . Perms V3MILNU5 / wie seiner Zeit ein Fischer mit seinem Kind
Darma » . zu fischen ausgefahren / welches dan an der vordern Spitz des Nachens gesessen / da
tnepifi , er indessen einen überauß grosen Fisch gefangen / und in das Schiff hereingrwors -

fen . Indessen da der Vatter sich ferner bcschäfftiget / und das Kind den mit dem
Kopf gegen ihme liegenden Fisch betrachtet / fangt es an zu schreyen / und hell außzu -
rufen -- Vatter ! Vatter ! eilet her / und helfet mir / das Thier sichctmich an / und
will mich fressen : der Vatter lachte darauf / und widersetzte mit Schlitz : er wird
nicht dich / sonderen du ihn fressen . Das Kind rustzum andcrmmahi wie vorhin ;
der Vatter / welcher gedachte / es wäre nur eine kindische ohnnsrhigeFoicht / ma¬
chet widerum nichts drauß ; und siehe aus einmahl richtet sich der Fisch auf / ergreifft
das Kind / und führet es mit sich unter daö Wasser / also / daß man keines von
beyden forthin mehr hat ersehen da hat Der armseelige Fischer erstlich das vorhin
nichts geachtete Unglück ersehen / aber zu spat . Dieser Zufall führet mir zu Ge¬
müth / was sich täglich ja stündlich in dieser Welt mit denen Sünderen zutraget :
dan es kan nicht gnugsamaußgesprochcn werden / wie wenig selbige die entsetzlichste
Gefahren / und jenes ersil röckliche Unheil / wor . n sie schweben / zu Hertzen
führen / indeme sie dte Unglückseeligkeic ihres Untergangs ehe nicht rechtbrhertzi «
gen / biß eszu spat / undzu lang gewartet ist . Ich erkläre dies mit einer Gleich -
nus --

l V . Ein reifender Wanderöman trifft auf dem Meeg ohngefehr eine alte /
gantz gerissene / vom Regen zerfressene / undjrtzk jetzt den Untergang trohende Maur
an : dresersichtzwardieMaur unddas baufällige Wesen an / weilen er doch sehr
mattundmüd / auch der Ruhe begierig ist / als legt er sich nieder / schlafet / und
bleibt liegen ohne Fürcht undSorgen ; indessen / daerimtiefenSchlafversencket
dahin liegt / komtein anderer Wandersman eben denselbigen Weegfürbey / er¬
stehet den schlafenden / betrachtet die Gefahr / bedaurctihn / ergreifft ihn also bey
demArmen / schütteletihn / weckt ihn aus / und rosset ihme zu : Holla / Holla Cam -
merad / was liegst « da / wer macht dichso kühn und vermessen / daß du darfst in
solcher Gefahr schlafen ? Srehestu nicht die zerbrochene zerrissene Wand / welche
alle Augenblick trohet einzufallen ; wir bald künte dies geschehen / undalSdan wä¬
rest du im Augenblick tod und begraben . Wan dieser Mensch so vermessen wäre /
und nicht allein nicht wölke aufstehen / sonderen auch den / der ihn ermähnet / mit
trutzigen Worten anführe / und sich seiner Sachen zu bekümmeren / feines Wergs
fortzuscheren / ihn aber schlafen zu lasen ermähne « / wer wol « ein Mitleiden mit ei -
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'Vw! nem so frechen Menschen haben / wan er von der gähling einfallender Maur ersästa -

gen würde ? Gewißlich kein Mensch / sonderen ein jeder würde sagen : es schadet
ihm nichts / er ist gnug gewarnetworden / er hat doch die Gefahr nicht geflohen /

dtz? darum ist er in dn selbiger umkommen . Mein Sünder / Tu es illevi , Du bist die -
W! ftr frech - vermessener Mensch ; was ist dein Leib / dein Leben anders als ein zrr -
W . drechliches / überall baufälliges / und leicht von einem eintzigen Wind eines Fie -^ bers / einescakharren / eines Stich - oder Scklagflusftö / oder anderen unglück -

sceligcn Zufalls darniderfallenbcs Gebäu / und du darfst noch in dem schädlichen
isG Sünden - Schlaf verharren ? ES rufet dir Christus im H . Evangtlio / es mah -
(iii^ nen dich die alte Propheten / es jch >lyen dir zu die H . Apostelen / GOtt warnt

dich mit allerhand täglichen Zufällen / es ergreiffen dich bey der Hand / schüttelen
foj und wecken dich an Die eifrige Beichtsvältcr und Prediger : stehe auf du Sünder /
L * was ligstu in einem so schädlichen Schlaf ? WasruheÜu bey soerschröcklicher Äe -
. 5 fahr ? Siehestu nicht denerzömtenGOlt / die deinen Untergang suchende Teufe -

len / die unter dir brennende Höll / und die Gefahr des Tods / der dir alle Augen -
blick zustosenkarn wie / sishejlu nicht / wan das gebrächliche Gebär » deines Lebens

'' ' ( wie du siehest täglich anderen geschehen ) umfallen / und dich in solchem Stand
! dem Todüberandworten würde / was würde eS mit dir geben ? Und du darfstnoch
Wi!: diese Ermahnungen verachten ? Du darfst noch fortfahren in dem sündhaffren

Wfe: Stand zu schlafen ? D " darfst die dir antrohende Straf als dich nickt betreffend
ansehen ? Du darfst noch die / so dich warnen / hassen / verlachen / und dich ver -

W messener Weiß zu weiterem Schlaf / ich sage zu ferneren Sünden / geschickt machen ?
ßii O wer wird deiner jameren / wer wird Deiner dauren / wer wird mit dir ein Mit «
'O leiden tragen / wan du in solchem Stand dahin sterbend in den höllischen Abgrund
ch versencket wirst ? Gewiß niemand / dan die Gerechtigkeit Gottes wird zeigen / daß sie
ch ihre Sach an dir gerechtfertiget habe ; alle Heilige und Engelcn werden fagrn / und alle

gei eckte Menschen werden es bekräfftigen / es ftye dir gar keine Unbild geschehen /
ck sonderen du seyest gnug gewarner worden / habest aber nicht wollen hören / also ftye

erfolget / wozu du dich ftbst entschlossen hast .
D -Owohl groft Blindheit ur. D unsinnige Thorheit des schlafenden Sünders / 5 p et .
y*i welcher nvchuicht erwachen will / wan er auch gleichsam seinen ewigen Untergang Damit

it für Augen siehet ! Ein solcher wäre jener unglückseeliger Fürst von Salerno / wel - ep 9 'a d
-K wer / da er von weitem gesehen / wie der Berg Aethna ohnweit Neapoli Feur und
i/ Flammen außspcyen und herum her werfen thäte / zu denen anwesenden sagte :
,> ohne Zweifel wird bald ein gottloser reicher und mächtiger Sünder sterben / und
, ewig verdammt werden . Aber O groft Blindheit des Sünders / ja vielmehr O
> erschröcklichcs Urtheil deö gerechten GOttes l es hörete dieser unglückseeliger die

Stimm des Himmels / und die Warnung GOttes / aber er deutete solche mehr
, auf andere als fich selbsten ; er wurde aufgewecket / und kräftig angemahnet von
' dem L -ünden - Schlafaufzustehen / aber umsonst / deswegen ist er nicht unbillig

verdammt worden .' Superveniente siquidem proxima nocte , cüm securus cum me .
Ktricc concumberet , exspiravit , hgil / sagt dkk H . kerrue L>arnianu5 , hg ex die necl ' st

Di darauf
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darauffolgmdc Nacht sich » bey einem untüchtigen Schlepsack läge / ist er gcihling
grliorbcn - Ein solches End verdienen alle die jenige mit diesem Sünder 7 weiche
mit ihm Die Göttliche Warnungen verachten / sich auch nicht vom Sündeu -
Schlaf erheben / sonderen in soerlchröcklichcr Gefahr fortschlafen wollen .

v . Dieses hat gantz offenbar der «ö - Geist angedeutet im ersten Capitel der
5 prüch Wörter ; dan nachdeme der Länge nach erzehlet worden / auf wie viele Wei¬
sen / mit wie vielen liebreichen Berufungen / mit was treuhertziger Liebe der Sün¬
der lange Zeit von GOtt jur Büß und Besserung des Lebens von dem schädlichen
Tods - Schlaf aufzuerstehen berufen / ermähnet / und erwartet worden / alles
aber dieses bey ibme nichts hat verfangen wollen / setzet endlich der billich erzürnte
GOtl hinzu : Quia vocavi , & renuistis : dieweilenichgerufen hab / und ihr
habt euch gcweigered ; mendi manum meam , & non fuit , qui aspicerer , ich
hab meine Hand ausgestrecket / und es ist keiner gewesen / der darauf
gemer cker härte . Despexistis umneconiii .um meum , ihr habt allen meinen
Rarh verachtet / . da ich euch durch Mittelen der Liebe hab suchen zu gewinnen »
6 increpationem meas neglexistis , und meine Straf , Reden habt ihr in dett
wind geschlagen / da ich euch durch Widerwärtigkeiten zur Büß hab bringen
wollen ; Was soll dan darauß entstehen / L) grosse und gerechter GOtt ? Ego que -
quein interitu vestro ridebo , so will ich nicht allein eueres ewigen Unglücks kerne Ber
mitleidigung tragen / sonderen ich will auch in euerem Untergang lachen /
aisdanntmlich / ciim irruerit repentina calamitas , & interitus , quali tempestas in -
gruerit , wan euch das uhrplötzlrche Elend überfallen / und das Verderb
ben wie ein Ungewirrer anbrechen wird .

Es siehet bißweilm ein Sch ' ffman den gantz heiteren Himmel an / er betrachtet
die klare und nicht mit dem gnngsten Windienr beunruhigte Lufft / dahero ver¬
spricht er sich eine grose Stille / ein beglückte Schiffart / und ruhige Reiß ; er
spannet auf die Segele » / hebet die Anckeren / tackeletabvon dem Gestatt / begibt
sich aufdaö hohe Meer ; und siehe in einem Augenblick / da er an nichts dergleichen
dencket / da entstehet ein unrechter Wind / derwachfttan / da wird die Lufft ver -
duncklet / da entstehen gross Wellen / da wird der Himmel mit Donneren / Hage -
ien und Blitzen ggntz erschrücklich / das Schiff aber selbst durch dieses Ungewitter
zerschc teret / und in den Grund verssncket ; dahero sagt Seneca .- Nolihuk tranquil¬
litati fidere . trauf dem schönen stillen Werter nicht : gehe nicht darauf / daß du noch
jung / starck / schön / oder reich seyest / verläse dich nicht auf deine Wohlsiut/
u d daß du dir keiner Kranckheit / keines Unfalls / keiner Gefahrbewust sspesi .-
^ lomento mare vertitur , in einem eintzigm Augenblick veränderet sich das Meer des
menschlichen Lebens ; eodem loco , ubi luserunt navigia , sorbentur , au selbigem
L) rth / wodie Schiff kurtz zuvor gespielt haben / da werden sie verschlungenund
wird offt der Sünder auf dem Orlh / woersichgegenGOlt versündiget / von der
Göttlicher Räch ergriffen / und von derselben wie von einem Ungewitterin das
Meer der ew ' gen Tormenten versenckct .

v 1, Niemahl würde man ein End machen / wan man auß denen Gcfchicht-
Büche »



Im Advent . v
11f ; Wchtrm die unglückscelige gählinge Todssält der also | ur Hökl hingerissener Sün -Ä der beybringen wolle - vicleicht seynd unter ihnen gegenwärtigen etliche / welche so

i, ’ wohl als ich dergleichen selbst gekeimt haben / deswegen bringe ich keine andere als
liurjwey dergleichen Exemplen auß der heiligen Schrrfft bey . Diese thut Meldung
poeieinem Wucherer urwuner >ättllchenGcitzhalß : alö dieser gesehen seine schone

«tia Haabschaft / seine reiche E » >komsten / seine hineerlegre Schatz / seine angefüllte
U Scheuren / erfteueteersichvonDertzen / führete mit sich selbst allerhand Gedan -
Du,': cken / überschlüge mit sich selbst ferne übrige Zähren / und wie er jetzt den Lohn seiner
i(i Hv Arbeiten und müheseeilgcr Untei Windungen sich gedeyhen , auch vieleZeithinburch
' / » sich herrlich wohl darbey seyn lasen W0ite : ^ nirna , habe ; multa bona , posita in läC . u . i ?
iCE,r annos plurimos ; requieke , comede , bibe , epulare . Alle diese Wort seynd er -
yil füllet mit solcher masen übeihäusstenGcheimnusenderWarheiten / welcher diese

unglückserligc gegen / auch von sich selbsien gesprochenhat / daß ein jegliches nicht
allem ein gantze Predig / sonderen auch die Erläuterung dieses TextS / und dessen

L Zusan .menknüpfung ein gantzes völliges Buch thäten verdienen / zu Erkennung /
5.7 undklarlicher Darthuung der menschlicher Thorheit ; ich will aber anjetzo weiter
3 nichts thun / alö d -e Lateinische Wort glatt rcutsch setzen / indeme solche gnugsam

seynd / die thorechte Sicherheit des vergessenen / und daö zukünfftige so wen g
M achtenden Sünders vorzustellen . demriau ' heisen sie alsoMeine Sccl / du hast
^ einen grosen Dorrath von Güreren / auf viele ^ ahr : habe nun Ruhe /
'j™ esse / undrrincke / und lebe wohl . Ein schöne Predig / welche dieser verkehr -
m te Geld - Diener seiner Seele haltet / da erste mit Überfluß der zeitlichen Güteren

tröstet / auch ihr keinen besseren Trost zu geben weiß { als daß sie ihre Vergnügung
ai j tzo bey essen / trincken / schlafen / und der Wollustdarkrit solle suchen / welche schon

ttit vorhin so viele Jahren in Sünde » gelebt hatte / damit sie nur ihren geitzigen uner »
i " sättstchen Beglerlichkeiren ein Gnügen leisten könte . Jndeff n aber höre auch den
W Außgang / und besehe wohl jenen Lohn / welchen ihm seine alles zusammen schar «
iik rende Bcgierlichkeit und unersättliche Reichtums , Sucht zuwege » gebracht hatt
fftiK nemlich den gählingen Tod r b' mlte , hac noÄe repetent a re animam tuam , DU
Ä Narr / du aberwitzig - elender Mensch / vergeblich machst » Concepten auf zukom¬
me »ncnde Zerren / in drnsrlbigen die Früchte deiner sündhafften Beschäffligungen ein -
» zuernden / drin Untergang / dein Verderben ist Vorhand / und zwar näher / als
tont du grmeinet hast : Diese Nacht werden sie deine Seel voir dir abforderen /
ig und da du solche vernachläßiget / wird sie nackend und bloß auß der Welk gehen /
ch aber mit Sünden beladen in dcn höllischen Abgrund versencker werden . Das he -
'iS sek wohl nach jenen Troh -Worten « lotkes / welche er durch den Mund des Aposte
« allen gottlosen hat vorsagen lasen Cliui dixerint pax & securitas, , wan sie werden i . 7 " eß . s
HD sagen Fried » nd Sicherheit / das ist / wan sie sich solche werden am stä cksten
-ik wünschen und einbilden ; tunc repentinus eis (uperveniet interitus , alsdan wird
ii der gählinge Untergang über sie herkommen .

V l i . Dieses hat erfahren / und bekräfftiget uns solche Warheit der U --
l» Slucksrrlige gottlose König Bttlkhasar ; dieser hatte geladen seine fürnemsie Herren/

5i> sase

/



zr Am dritten Sontag

fafc zu Tisch mit seinen Kebsweiberm / wäre wohl angezechet mir denen besten

Weinen / lobst ; mit Heller Stimm seine häufige Götzen aber seine grose Sund

wäre jene / daßernemlich wüste , wie sein Großvatter von Gott so erschröckljch gr§

straft und gezüchtigel worden / er doch darauf wenig gegeben / sonderen dessen bösem

Exempel nachgrfolgt / undzur höchsten Schmach GOttes / mit seinen Beyschläferin¬

nen die heilige und auß dem Tempel zu Jerusalem geraubte Geschirr mißbrauchet ,

und zu übe , stufigem unzüchtigem Trmcken und Lustiginachrn verwendet hat ; dahero

T >w , s . wäre in jenerStund / m eadem autem hora , da er am frölichsten ware / die Sententz des

Tods da , welcher auch dieselbige Nacht erfolget , und mit demselben das Urtheil sei¬
ner ewiger Verdammnuß geschrieben und vollzogen worden .

i .Tbtfi viii . Dieses hat erfahren Bairhasar / es Habens mit ihm erfahren viele ohn -

zablbar andere taufenden / und laset noch dir tägliche Erfahrnus dessen nicht nach ;

vahero wolle der H . Paulus , daß seine Thessalonicenftr , , a alle Christen / dieses

mit Gotteöforcht zeitlich behertzigen sotten , ehe und bevor sie solches mit Unglück

erführen , dahero widerholet er die von Christo mehrma ! gepredigte Warheit : vier

l ) « mini , sagt er , 5lcm5ur in no <Le . iu veniet . der Tag des Herren wird eben

kommen , wie ein Died in der kracht - Wan bricht ein Dieb ein ? Wan be¬

steiget und plündert er ein Hauß ? Nicht bey hellem Tag / nicht wan der Haußherr

wachet / sonderen er beobachtet die Zeit / wan alles duncke ! / wan der Haußherr

in tiefem Schlaf sicher dahin liegt / und nichts Übels sich beförchtet , alödan setzt er an /

bricht ein , stehlet das kostbariste hinweg / und laset den nachma ! zu spat wachen¬

den Haußwirth umsonst klagen . Der Tod / mein Mensch / machet es also / und

da er offt warn « , ja lang betrohet die Fromme , und die ihm entgegen zu gehen be¬
reit ftynd , da überfallet er auß GOttes gerechtem Urtheil gar offt die Sünder in

jenigen Zeiten und Stunden / da sie am allerwenigsten daran gedencken / sa da sie

-mir größter Sicherheit in dem Stand der Göttlicher Ungnad daher schlafen . Diese

Warheit können wir erkennen auß jener Traur - Geschicht / welche in denen Jahr -
Bücheren unseres H . Seraphischen Ordens gelesen wird . Nemlich :

Zwey Jüngling in Braband hatten nicht allein den gantzen Tag / sonderen auch

noch einen guten Theil der Nacht mit fressen / saufen , und leichtfertigem Muthwil -

len zugebracht ; der eine , weichernochmchtvöllig alle Gottesforchtverlohren / ist

des gottlosen Handels müd / und begibt sich auß dem ruchtlosen Hauß hinweg /

obschon der andere widerspräche , weicher dan noch daselbst verharret / um seiner

Geilheit ferner abzuwarten . Aber O vcrmaledeyte Wollust / wie wohl hat von
dir der weise Salomon geredet / da er gesagt ; Pedes mi descendunt in mor¬
tem , & ad inferos greslus penetrant , deine LÜss laufen ZUM «̂ dd hinunter / UNd

die Gang gelangenzur Hollen - Ihr hadtS gehöret / einer ist im unzüchtigen

Hauß geblieben / der andere aber ist nach Hauß gangen . Was thäte er aber zu

Hauß ? Er erinnerte sich , daß er den Tag den gewöhnlichen Rosmkrantz habe un »

terlaftn , tonte sich doch kaum refolwren so spat , so rrunefen / so mit Sünden be¬

laden denselben zu betten , dispukirte also mit sich felbsten : endlich aber ül erwürbet

die Andacht / und bettet er gleichwol den Rostnkrantz , alsdan begibt er sich zur
Ruhe /



Im Advent . 3 ?
2% Ruhe / über eine kleine Weil klopfet eS hart an seinem Ammer an / und kommet
M so gleich ein erschröckliches Gespens herein / welches sagt - Ich bin dein m *

Ä glück «öliger Mitgese « / den du ohnlängst hast verlasendan als ich nach
M deinem Hinweggehen mich widerum der Üirlauterkeic habe ergeben /

M hak mich der Leufel sehr hart bey GGtv ver klage / und Gewalt über

mich begehret / auch erhalten / so dan mir den Haltz zerbrochen / und

i% ' meiire arme See ! rn den Abgrund der Hollen geführetund eben dieses

würde dir begegnet seyn / wan nicht dein Gebett die allerseeligske Jung -

" ltz frau bewegt hätte / um diesen Untergang diesmal von dir abzuwenden -

Hierauf ist der unglückseenge Geist widerum verschwunden . Keinem Tauben Sämig .

wäre dies gesagt / Van jener sehend die Gefahr / in welcher er geschwebt hatte / und chr . p . f .

!% ' dir Wohlthat / durch welche er wäre behütet worden / hat der Welt den Abschied

«»<(.' gegeben / ist in unseren H -Seraphischen Orden gangen / in welchem er / mit Nah -

KÜ!} tncn Rith * tdus a s . Anna , als ein glorwürbiger Blutzeug Christi um des Glaur -
bens wegen ln Iaponien ist verbrennt worden > um dessen Canonization man zu

kiitz Rom gchandlet har . Beweget dich nicht das Exempel dieses / so läse dich des an »
deren gählinge Straf und ewigen Untergang bewegen -- dan wan dir ein gleiches

$$ mit ihin begegnete / wie würeestu in derHöll / in alle Ewigkeit / aber umsonst

fjjl beklagen deine Blindheit / verfluchen deinen verübten Muthwillen / beweinen die

tz , . verlohrene Zeit / in welcher du Vergüten Ermahnung keine Platz gegeben / nochvo » .
L 'f dem Sünden - Stand hast erwachen wollen -

l X . Glaube aber / daß diese keine lehre Trohwort / sonderen Ermahnum

y A gen der Göttlichen Warheit seynd / welche dich und alle Sünder angehen / und
y. ■" bey verziehender Besserung eines gleichen unglückseeli 'gen Ends bewarnen : 8ubirö
Ĵ defecerunt , sagt von denen Sünderen der David / gcjhling / gqhling seynd sie

v umkommen ; aberaußwasUrsach ? Isisohngefchrgeschehen f 9 Mn / dieGött «

jij.., licht Räch hat sie ergriffen : lleriernnr propter iniquiratem suam , Ihrer Uttge - ps . 71 19
rech >tlgkeir wegen seynd ste ZU Grund gangen ; Qnando in majori fe credebant s . Alb , u ,

, prosperitate poiitos . sagt Albertus Magnus : Zu der Zeit da sie vermeinten in hoch , ibidem . '
uf ster Wohlfart zu seyn . Und du schläfst noch ? Und du bleibst noch ein Augenblick

^ im Stand der Todsünd / und förchtest nicht die Göttliche Ungnad r Woher

^ kommt doch eine so entsetzliche Verwegenheit undgra ^ sameKünheit ? Höre mein
W Sünder noch kurtz / aber eine gross / gewisse und eischröckiiche Warheit ; wan du

;® im Stand der Todsund bist / hastu nebst der Feindfchafft Gottes auch die Feind -

, schafft aller Creaturen auf dich geladen / also daß ein jegliche / die Unbild ih -

jj res Erschöpftrö zu rechnen bereit stehet dir das Leben zunemmen : Si servus cujus - s . Ah ?K piam a domino suu recedar , non solum dominum ipsum exacerbat , sed & totam ejus ^ *

J familiam justissime irritat : Wan einer von seinem Herren abweichet / so verbitteret ^ ‘
1 er nicht allein den Herren selbst / sonderen er rcitzct auch über sich den Zorn aller des -

' fen Haußgenossen . So bald der verwegene Seme » David seinen König mit

' Schanden / Schmähen / und Stemwerffen angegriffen hatte / so bald waren

die Hoffherrcn wttrwnß da / und borten sich an dem gottlosen den Lohn seiner

. L Verwc -



34 Am dritten Sontag im Advent .
ZWgM . Vertvtgenheitzu geben .- Vadam , & amputabo caput ejus j Ich will hingehen/

5 , und ihm das Haupt abschlagen .
X . So bald du durch die Todsünd dich gegen GOtt aufgeworffen hast / da

bieten sich alle Creaturen zur Rackan ; Ego vadam , jchwill hingehen / sagt die
Erd / und will ihn verschlucken ; Ego vadam , sagt das Waffer / ich will hingehen /
und ihn unter meine Wellen versenckrn ; Ego vadam , sagtdieLufft / ich will hin¬
gehen / und ihn ersticken ; Ego vadam , sagt das Feur / ich will hingehen / und ihn
Mit meinen Flammen verzehren .- auf solche Weiß redet das Giffr / rufen die Wol -

Eccl . ij . cftn / schreyen die Donnerkeil / und begehren Erlaubnuß die wilde Tbi ' r - v -gia .
j6 , tum dentes & (corpii in exterminium impiorum , t>ii Zähn der wilden iLhlev

und Scorpionen / ftynd ZU Vertilgung der gottlosen : Hörestu / baß die
Geschöpf mehr Gewalt haben denen Sünderen / als Gerechten zu schaden . Über
alles dies thut der Satan dich als einen leibeigenen Schkaaftn / dem du dich freu «*
willig unterworffen hast / da dudurch die Sund von Gott bist abgewichen / auß
Gerechtigkeit begehren / und ohnabläßlich / so lang du im Stand der Todsünd bist /
von Gott Erlaubnuß begehren dich mit sich in den Abgrund der Höll zu führen ; und
du schlafest noch ? Du fürchtest noch nicht r Wer thut dich in solchem Stand er¬
halten / beschützen / bewahren -' Wan dich einer zu einem hohen Thurn herauß mit
den Haaren gepackt hätte / mit Gewalt dich zu halten / oder herabzustürtzm / wür »
destu denselben wohl schänden und schmähen / Wohl dich trutzig ihm widersetzen ?
O ja wohltut / du würdest ihn aller Beleidigung wegen um Verzeihung bitten / und
alles anwenden / daß er nicht die Hand öffnet / und dich in den Tod herein siürtzet ;

. verwegener Sünder / ists nicht in der eintzigen Gewalt Gottes alle Augenblick dich
dem Tod / dem Teufel / der Höll zu übergeben r Wie darfst » dan in der Frind -
schafft GOttes ein Augenblick bleiben / ja so kühn seyn mit ferneren Sünden
jhne zu reitzcn *

Surgc , quidormij , so erwache dan vermahlen einest / vertreibe den schädlichen
Schlaf / stehe auf / siehe dich um / und erkenne deine erschröckliche Gefahren /
elender Sünder ; gehe in dein Gewissen / durchforsche dich selbsten .- Tu quis es ?

j , 8 Wer bistu ? Ein Freund oder Feind GÖttes / Findestu dich der Sünd schuldig :
läon tarde « converti ad Dominum , verweile dich nicht zum Herren zu bekehren die
disteras de die in diein , schiebt die Buß nicht aufvon einem Tag zum anderen /

ja nicht von einer Stund zur anderen : Lubikö enim venir ira cjus / d4N
sein Zorn komme gähling / welchem du durch wahre Büß

und Besserung deines Lebens emgehen / und ein Kind
des Heils werden kanst .

Amen .

Am
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